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rum und Mitgift der Frnu im früh. und hocbma. Bayern. - Josiane BARiliER, 
Dotes, donati<>ns apres rapt et donations mutuelles: les transfern patrim<>aiaux 
enue ~"" dans le royaume franc d'apresles formules (VI'-Xl' siede) (S. ~5~-
388), interessiert sieb für Gütertransaktionen zwischen Ehepartnern im Fran· 
kenre.icb vom 6. bis zum 11. Jh. - Isabelle RtAl, Entre m2ri et fem.m.e: dons 
rEciproques et gescion des biens a l'~e mbovingienne d'apres les cbroni· 
ques et les Vies de saints (S. 389-406), wirft einen BUck auf die Darstellung von 
Güreruansaktionen von Ehepartnern in der merowingischen Hagi<>grnphie. -
Wendy DAVIES, Wynebwmh et tnepuum: l'entretien des ~pouses dans Ia 
Bre12gne du IX' siede (S. 407-428), zeigt die Entwicklung von Wittum und 
Mitgift in der Bre12gne w>hrend des 9. Jh. auf. - Pierre BAUDUIN, Du bon 
wage de Ia dos dans Ia Normandie du~ (X'-<I~but du xn• siede) (S. 429-455), 
geht der Gescbicbtt der Mitgift in der hocbma. Normandie nach. - Regine LE 
J AN, Douaires et PQuvoirs des reines en Franeie et en Germanie (VI•-x• siecle) 
(S. 457-497), kiimmert sieb um Mitgift und Wirrum fränkischer und deutscher 
Herrscherinnen im Früh- und Hocb·MA. - Christina LA ROCCA, Les cadeaux 
nuptiaux de Ja famille royale en Italie (S. 499-526), unttrsucbt die Bedeutung 
von Güttrscbenkungen an langobardische Königinnen in Italien. - Janet L. 
NELsoN, Les douaires des reines anglcHaxonnes (S. 527-SH), geht der Frage des 
Wittum< angelsächsischer Königinnen vor allem im 10. und 11. Jh. noch. -
Leider verfügt der umhngreiebe Band niebt über ein Personen· und Orts· 
register. C. v. P. 

Brigitte KASTEN, Zur Diehotomie von privat und öffentlich in fränkischen 
Herrscberttstamenten, ZRG Germ. 121 (2004) S. 158-199, k<>mmt naeh man· 
cberle.i verzwickten juristischen (U.".)wegen, die z. B. in der Vermutung gipfeln 
können, daß wir ,.das Familienerbrecht und die Tostierfreiheit niebt allein fü.r 
die Neuzeit, sondern aueb für das Mittelalttr und vor allem für das Prühmirtel· 
alttr als zwei anthropologische Konstanten menscbUeben Verhaltens betrachten 
müssen, die nebeneinander existieren konnten" (5.179), zu dem niebt in jeder 
Hinsiebt überzeugenden Resultat, .dass zur Karolingerzeit zwischen der priva· 
ten und der öffentlk:hen Reebtsspbäre des Herrschcrs beim gedacbttn Tod des 
Königs differenzien wurde" (S. 196) und daß deshalb zu überdenken ..;, .ob 
Karl der Große das Reich als sein Eigentum im Sinne der privattn Reebts-
sphäre betraebtett". Was der wohl dazu gesagt hätte? G. Seb. 

Judith M. BENNETT, Writing Pornication: Me<lieval Leyrwite and its 
Hinori<ns, Transacrions of the Royal Historical Society, Sixth Series 13 {2003) 
S. 131-162, behandelt eine hauptSiehlieh im 13./14. Jh. in manchen Teilen 
Englands verbreitete Strnfgehühr, die weiblieben Hörigen für unerlaubten 
Geseblechrsverkehr abverlangt wurde, und stellt Überlegungen zu den sozialen 
und ökonomischen Konsequenzen dieser Praxis, auch zu ihrem rnscben Ver-
s<:bwinden naeb der großen Pestepidemie, an. R. S. 

Rolaodino e l'ars notaria da Bologna all'Eur<>pa. Aui del Convegno inter· 
nazionale di studi srorici sulla f.igura e I' opera di Rolandino, organizzato da! 


